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«Er bewahrt die Ruhe» – so titel-
te die deutsche Wochenzeitung 
«Die Zeit» Nr. 19 vom 2. Mai 
2024 kürzlich einen Artikel über 
den Wildhüter Matthias Oechs- 
lin, einer von sechs Wildhütern 
im Kanton Schwyz. Aufhänger 
des Artikels war das sehr gelun-
gene und sympathische Bild des 
Wildhüters zusammen mit Hund 
Hachi. Weiter heisst es im Arti-
kel: «Im Naturschutzgebiet Iber-
geregg, einer Moorlandschaft, 
gibt es seltene Pflanzen und 
Vögel, so auch das Auerhuhn. 
Wenn der späte Schnee ge-
schmolzen ist, wird hier wieder 
viel los sein. ‹Die Menschen wol-

len sich in der Natur erholen, die 
Tiere aber brauchen Ruhe und 
stressfreie Zonen›, sagt er zur 
Fotografin Anna-Tia Buss. Zwi-
schen April und Juli dürfen sich 
Besucher nur auf Wanderwegen 
aufhalten. Eine seiner Aufgaben 
ist es, auf die Regel, hinzuwei-
sen: ‹Die meisten Leute schät-
zen diesen Kompromiss mit der 
Natur für ein respektvolles Ne-
beneinander.›»� Foto: «Die  Zeit»

Eine Mitteilung in eigener Sa-
che: Am Feiertag «Auffahrt» 
nächsten Donnerstag sind die 
Büros des Einsiedler Anzeigers 
den ganzen Tag geschlossen. 
Der EA wird demzufolge einen 
Tag später, am Samstag, er-
scheinen./lsc.

Nie ist man so frei, wie im 
Mai. Dieses spontan erfunde-
ne «Sprichwort» passt auf die-
sen Monat insofern, als dass 
wir 2024 keinen Monat haben, 
in dem wir öfter wegen Feier-
tagen frei nehmen dürfen. Drei 
Mal fällt ein Feiertag auf einen 
Werktag. Das gibt es dieses 
Jahr nur im Mai. Der kommende 
Feiertag Auffahrt ist einer von 
drei offiziellen Feiertagen im Mo-
nat Mai. Kein offizieller Feiertag, 
aber doch wird ihm grosse Be-

achtung geschenkt: Der Mutter-
tag ist am kommenden Sonntag. 
Darauf folgt eine normale Wo-
che, bevor das Pfingstwochen-
ende kommt mit Pfingsten und 
dem Pfingstmontag, 19./20. 
Mai. Dann wird der EA am Mitt-
woch erscheinen. Wieder eine 
Woche später am Donnerstag, 
30. Mai, ist der Feiertag Fron-
leichnam. Danach wird es kei-
ne Feiertage mehr geben (auch 
nicht an Wochenenden) bis zum 
1. August, welcher dieses Jahr 
auf einen Donnerstag fällt. Es 
folgen Maria Himmelfahrt (Don-
nerstag, 15. August), Engelwei-
he (Samstag, 14. September), 
Eidg. Bettag (Sonntag, 15. Sep-
tember) Allerheiligen (Freitag, 
1. November), Maria Empfäng-
nis (Sonntag, 8. Dezember) und 
Weihnachten (Mittwoch/Don-
nerstag, 25./26. Dezember). 
Wer in Einsiedeln werktags ar-
beitet, hat dieses Jahr 12 Frei-
tage durch Feiertage./lsc.

Die Einsiedler Künstlerin Olivera 
Kälin zeigt in ihrem Atelier «Oli-
vera ART» an der Werner-Kälin-
Strasse vielfältige Kunst, aus-
serdem engagiert sie sich re-
gelmässig für Kinder. Dies und 
noch mehr ist am 20. Mai in der 
Sendung «Herzblut» von «Tele 1» 
zu sehen./lsc.

«Aufgeführt wird nichts weniger 
als die Biggest Show on Earth»

Lukas Bärfuss führt als 
Autor das Einsiedler 
Welttheater auf dem 
Klosterplatz auf – 
zusammen mit dem 
Regisseur Livio Andreina: 
«Eine wunderbare 
Tradition feiert heuer 
ein grosses Jubiläum.»

MAGNUS LEIBUNDGUT

Wie sind Sie dazu gekommen, 
das Welttheater Einsiedeln zu 
übernehmen?
Das ist eine lange Geschichte. 
Mit Livio Andreina arbeite ich be-
reits seit geraumer Zeit zusam-
men. Bereits im Jahr 2013 ist 
die Idee aufgekommen, dass wir 
uns gemeinsam für das Einsied-
ler Welttheater bewerben könn-
ten. Dabei war von Anbeginn 
klar, dass es eigentlich ein Ding 
der Unmöglichkeit ist, Calde-
róns Mysterienspiel «Das Gros-
se Welttheater», diesen unglaub-
lichen Stoff, umzusetzen. Umso 
grösser war dann die Freude un-
sererseits, dass uns die Welt-
theatergesellschaft im Jahr 
2017 die künstlerische Leitung 
anvertraut hat.

Wie hat sich das Stück in den 
letzten Jahren verändert?
Wir sind seit acht Jahren mit die-
sem Stück beschäftigt, und just 
in dieser Zeit haben sich die 
Welt und die Gesellschaft fun-
damental verändert. Das Wort 
«Krieg» hatte im Jahr 2019 eine 
ganz andere Bedeutung als heut-
zutage. Das Setting des Stücks 
hat sich gewandelt – parallel zu 
den gesellschaftlichen Verände-
rungen: Es ist dialogischer ge-
worden, auch der Zugang zum 
Stück hat sich verändert. Eben-
so hat die Corona-Pandemie 
ihre Spuren im Stück hinterlas-
sen und zu einem anderen Um-
gang mit Körper und Körperlich-
keit geführt.

«Das Welttheater 
ist kein politisches 
Stück. Vielmehr 
werden 
existenzielle Fragen 
aufgeworfen.»

Sie sind bekannt als progres-
siver und zeitkritischer Autor. 
Kommt im Stück eine Kritik an 
den herrschenden Machtver-
hältnissen zum Ausdruck?
Das Welttheater ist kein politi-
sches Stück. Vielmehr werden 
existenzielle Fragen aufgewor-
fen: Es geht um Leben und Ster-
ben und welche Rolle ich in mei-
nem Dasein einnehmen soll. Es 
geht im Stück gleichsam um Ge-
rechtigkeit: Klar ist, dass in Fra-
gen der Gerechtigkeit auch die 
Machtverhältnisse zum Thema 

werden – ohne dass im Stück 
Zeitkritik geübt würde.

Gibt es auch negative Stimmen 
zum Stück?
Nein, ganz im Gegenteil: Die Leu-
te sind begeistert vom Stück. Mit 
meinem Ruf, ein linker Schrift-
steller zu sein, werden Klischees 
bedient. Dabei bin ich ein Autor 
und Dramaturg, dessen Theater-
stücke auf der ganzen Welt auf-
geführt werden. Das Weltthea-
ter gehört Einsiedeln, nicht mir. 
Es geht nicht um meine Befind-

lichkeit, mein Ego hat hintanzu-
stehen.

Was ist das Spezielle an der 
Aufführung des Welttheaters 
2024?
Eine wunderbare Tradition fei-
ert ein grosses Jubiläum: Hun-
dert Jahre nach der ersten Spiel-
zeit wird heuer das Weltthea-
ter Einsiedeln zum 17. Mal als 
Freilichttheater vor der baro-
cken Klosterkirche aufgeführt. 
Überaus faszinierend ist, wie 
sich ein ganzes Dorf auf dieses 

Theaterspiel einlässt, mit Haut 
und Haar: Wie sich Generatio-
nen von Einsiedlerinnen und Ein-
siedlern vom Kind bis zum Greis 
mit Tiefe und Leidenschaft die-
ser Auseinandersetzung stellen 
und mit Feuer und Flamme da-
bei sind. Sie alle leben dieses 
Welttheater.

«Es geht um Leben 
und Sterben und 
welche Rolle ich in 
meinem Dasein 
einnehmen soll.»

Aus welchen Gründen sollte 
man es keinesfalls verpassen, 
das Einsiedler Welttheater in 
diesem Jahr zu besuchen?
Aufgeführt wird nichts weni-
ger als die Biggest Show on 
Earth: Ein Mordsspektakel, ein 
wunderbares Bühnenbild, eine 
stimmungsvolle Musik – aufge-
führt von einem prächtig auf-
gelegten Spielvolk mit Hunder-
ten enorm engagierten Darstel-
lern, unter denen es keine Sta-
tisten gibt, weil alle zusammen 
das Ganze ergeben. Dies vor ei-
ner Kulisse auf einem Kloster-
platz einer Kirche, deren Gna-
denbild der Schwarzen Madon-
na seit Jahrhunderten die Gläu-
bigen anzieht.

Gibt es Gott oder gibt es kei-
nen Gott?
Aus der Sicht des Stücks sind 
wir alle Suchende: Es gibt uns 
Raum zum Nachdenken über 
Gott und die Welt. Aus persön-
licher Sicht kann ich keinen Na-
men geben dafür, welche Be-
deutung Gott für mein Dasein 
hat. Nur so viel: Metaphysik hat 
mich als Schriftsteller wie als 
Mensch immerzu sehr interes-
siert. 

Sprayereien kommen ihn  
teuer zu stehen

Ganz Einsiedeln versprayt: 
23-jähriger Fussball- 
Fan muss sich etlichen 
Zivilprozessen stellen. 
Er handelte nicht allein.

ANOUK ARBENZ

Der junge Fussball-Fan liess 
sich seinen GC-Kult einiges kos-
ten. Überall in Einsiedeln spray-
te er mit schwarzer, blauer oder 
leucht-oranger Farbe die Buch-
staben «GCZ» und «HRS FCZ» 
oder die Zahl «1886» an Haus-
fassaden, Stromkästen und Ver-
teilerkabinen, auf Abfall-Contai-
ner, Garagentore, Lampen und 
Verkehrsschilder. Teilweise über-
malte er auch bereits vorhande-
ne «FCZ»-Sprayereien. Auf dem 
Sportplatz Einsiedeln zerstörte 
er den Rollladen eines Wurst-
standes, zweimal beschädig-
te er Anhänger im Besitz von 
Einsiedler Unternehmen, ein-
mal verunstaltete er einen Holz-
schuppen und besonders teu-
er wurde die Beschädigung ei-
ner Holzbrücke in Einsiedeln. 
Und er war nicht alleine unter-
wegs. Er und sein Freund wech-
selten sich jeweils ab – während 
der eine Ausschau nach Polizei 
oder Passanten hielt, sprayte 
der andere drauflos. Die Grass- 

hoppers wollten schliesslich in 
ihrer Ehre verteidigt werden.

Im Dezember 2021 gingen 
die beiden der Polizei bei einer 
Kontrolle ins Netz. Insgesamt 
schlugen sie innerhalb von we-
nigen Monaten 40 Mal zu und 
verursachten Schäden zwischen 
200 und bis zu 5500 Franken. 

Rechnet man alle Schäden zu-
sammen, die er und sein Freund 
in Einsiedeln verursacht haben, 
kommt man auf die gewaltige 
Summe von 36’514 Franken.

Verfahrenskosten  
von 43’398 Franken
Wegen mehrfacher Sachbeschä-
digung in 23 Fällen, mehrfacher 
geringfügiger Sachbeschädi-
gung in neun Fällen und mehr-
facher Gehilfenschaft zur Sach-
beschädigung in acht Fällen wur-
de der 23-Jährige von der Schwy-
zer Staatsanwaltschaft zu 180 
Tagessätzen à 110 Franken und 
einer Busse von 7650 Franken 
bestraft. Die Geldstrafe wur-
de bedingt ausgesprochen, das 
heisst, die Staatsanwaltschaft 
gewährt dem Sprayer eine Pro-
bezeit von zwei Jahren. Die Bus-
se jedoch muss er bezahlen, 
sonst muss er für 72 Tage ins 
Gefängnis.

Hinzu kommen Verfahrens-
kosten von insgesamt 43’398 
Franken, wovon er 30’094 Fran-
ken berappen muss. Damit hat 
es sich aber noch nicht, denn 
auf den jungen Mann, der in-
zwischen in den Kanton Aargau 
umgezogen ist, kommen noch 
Dutzende zivilrechtliche Prozes-
se zu. Was das wohl mit seiner 
Fussball-Liebe macht …?

Lukas Bärfuss: «Aufgeführt wird nichts weniger als die Biggest Show on Earth – ein Mordsspektakel, ein wunderbares Bühnenbild, eine  
stimmungsvolle Musik.� Foto: René Hensler

Die Verfahrenskos-
ten belaufen sich 
auf 43’398 Franken, 
wovon der Täter 
30’094 Franken  
bezahlen muss.


